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Die Entwicklung der Absolventenzahlen wird 
nicht nur von den demografischen Rahmen
bedingungen bestimmt, sondern auch von 
bildungspolitischen Weichenstellungen. In der 
Modellrechnung kommt dies insbesondere 
bei den mittleren Schulabschlüssen zur Gel
tung. Hier wirken sich mit der Aufhebung der 
Verbindlichkeit der Grundschulempfehlung, 
dem Ausbau der Gemeinschaftsschulen und 
der Einführung des regulären Erwerbs des 
Hauptschulabschlusses an Realschulen meh
rere Änderungen im Schulsystem aus. Den
noch bleibt eines konstant: Der mittlere Bil
dungsabschluss wird auch künftig der Ab 
schluss sein, der in BadenWürttemberg am 
häufigsten erworben wird. 

Für das Jahr 2025 ergibt die Modellrechnung 
58 400 mittlere Abschlüsse, 46 900 Hochschul 
und 18 200 Fachhochschulreifezeugnisse 
sowie 21 100 Hauptschulabschlüsse. 3 800 Ju
gendliche würden die Schulen nach Erfüllung 
der Vollzeitschulpflicht ohne Hauptschulab
schluss verlassen. 

Die Zuwanderung und die Veränderungen in 
der Schullandschaft Baden-Württembergs 
werden nicht nur die künftige Entwicklung der 
Schüler-, sondern auch der Absolventenzahlen 
beeinflussen. Auf Basis der aktuellen Modell-
rechnung der Schülerzahlen1 hat das Statis-
tische Landesamt daher eine Modellrechnung 
zur Zahl der Schulabsolventinnen und -absol-
venten bis 2025 durchgeführt. 

Die Methodik folgt dabei weitgehend dem in 
der Vergangenheit bereits verwendeten Ver-
fahren. Hierbei werden für die relevanten Klas-
senstufen aller Schularten Abschlussquoten 
für die jeweiligen Abschlüsse ermittelt. Da bei 
beruflichen Schulen auch Bildungsgänge unter-
schiedlicher Dauer zu einer Gruppe zusammen-
gefasst werden, beziehen sich die Quoten in 
diesen Fällen auf die Schülerzahlen mehrerer 
Klassenstufen. Aus den Ergebnissen der Mo-
dellrechnung der Schülerzahlen und diesen 
Quoten ergeben sich dann die entsprechenden 
Absolventenzahlen für die einzelnen Abschluss-
arten.2 

Über 30 % der allgemeinbildenden  
Abschlüsse an beruflichen Schulen erworben

Im Jahr 2014 hatten in Baden-Württemberg 
113 535 Schülerinnen und Schüler eine all-
gemeinbildende Schule nach dem Erwerb 
des Hauptschulabschlusses, des Realschul-
abschlusses oder einer Hochschulzugangs-
berechtigung verlassen. 5 868 Jugendliche 
waren abgegangen, ohne den Hauptschulab-
schluss erreicht zu haben. Von diesen hatten 
2 304 den Abschluss der Förderschule und 
1 044 den Abschluss der Schule für Geistig-
behinderte erworben und somit das jeweilige 
Bildungsziel des von ihnen besuchten Bil-
dungsgangs erreicht. Nur 2 524 Jugendliche 
hatten somit eine allgemeinbildende Schule 
nach Erfül lung der Vollzeitschulpflicht ohne 
einen Abschluss verlassen.

Auch an den beruflichen Schulen können die 
Schülerinnen und Schüler einen allgemein-
bildenden Abschluss erwerben. Im Jahr 2014 
hatten 51 570 Absolventinnen und Absolven-
ten dieses Ziel erreicht. Damit wurden mehr 
als 30 % der Zeugnisse für einen allgemein-
bildenden Abschluss von einer beruflichen 
Schule ausgestellt. Allerdings steht bei den 
meisten Bildungsgängen an beruflichen Schu-
len nicht der Erwerb eines allgemeinbildenden 
Abschlusses im Vordergrund, sondern die 
Vermittlung berufsbezogener Kenntnisse und 
Fertigkeiten. Die Gesamtzahl der erfolgreichen 
Abschlüsse eines Bildungsgangs an einer be-
ruflichen Schule lag daher mit 159 963 weit 
über der Zahl der allgemeinbildenden Ab-
schlüsse. Gut 82 % aller Abgänge von beruf-
lichen Schulen waren mit einem erfolgreichen 
Abschluss des Bildungsgangs verbunden.

Zahl der Hochschulzugangsberechtigungen 
bleibt auf hohem Niveau

Im Jahr 2014 hatten an den allgemeinbilden-
den Schulen 33 531 Absolventinnen und Ab-
solventen die Hochschulreife erworben. Stärker 
besetzte Schülerjahrgänge ergeben bei den 
allgemeinbildenden Gymnasien voraussicht-
lich bis 2018 Absolventenzahlen, die über die-
sem Wert liegen. Der Höhepunkt dürfte bereits 

Der mittlere Bildungsabschluss wird auch  
künftig der häufigste sein 
Aktualisierte Modellrechnung zur Entwicklung der 
Schulabsolventenzahlen bis 2025
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beim Abitur 2015 erreicht worden sein. In der 
Modellrechnung ergeben sich für dieses Jahr 
35 200 Hochschulreifezeugnisse. Von 2020 
bleibt die Zahl der Absolventinnen und Absol-
venten mit Hochschulreife bis 2025 beständig 
auf einem hohen Niveau bei Werten zwischen 
30 000 und 31 000. Die Marke von 30 000 Hoch-
schulreifezeugnissen an allgemeinbildenden 
Schulen war in Baden-Württemberg erstmals 
im Jahr 2007 überschritten worden (Tabelle).

Der in den letzten Jahren erfolgte Ausbau der 
beruflichen Gymnasien führt zunächst zu wei-
ter steigenden Abiturientenzahlen im Bereich 
der beruflichen Schulen. Ausgehend von den 
16 992 Absolventinnen und Absolventen mit 

Hochschulreife im Jahr 2014 ergibt die Modell-
rechnung – einschließlich der Berufsoberschu-
len – einen Anstieg der Absolventenzahlen um 
über 12 % auf 19 100 im Jahr 2017. Im weiteren 
Verlauf bis 2025 könnte die Zahl der an beruf-
lichen Schulen erworbenen Hochschulreifezeug-
nisse dann wieder mit 16 600 in etwa wieder das 
2013 und 2014 erreichte Niveau annehmen.

Die Gesamtzahl der Hochschulreifezeugnisse 
würde nach den Ergebnissen der Modellrech-
nung bis 2016 auf 53 700 ansteigen. Dies wären 
gut 6 % mehr als die 50 523 Absolventinnen 
und Absolventen mit Hochschulreife im Jahr 
2014. Erst ab 2020 läge die Zahl der Hochschul-
reifezeugnisse im Land wieder unter 50 000.

T1 Modellrechnung zur Entwicklung der Schulabsolventenzahlen an öffentlichen und privaten Schulen 
in Baden-Württemberg bis 2025 nach Abschlussart und schulischem Bereich

Jahr

Ohne  
Hauptschul-
abschluss

Mit Hauptschulabschluss Mit mittlerem Abschluss Mit  
Fachhoch- 
schulreife

Mit Hochschulreife

zusammen

davon aus

zusammen

davon aus

zusammen

davon aus

aus  
allgemein-
bildenden 
Schulen

allgemein- 
bildenden 
Schulen

beruflichen 
Schulen

allgemein- 
bildenden 
Schulen

beruflichen 
Schulen

aus  
beruflichen 
Schulen1)

allgemein- 
bildenden 
Schulen

beruflichen 
Schulen

ISTWerte

2000  9 182   43 875   37 030   6 845   54 195   43 252   10 943   6 753   35 746   25 371   10 375  

2001  9 152   44 849   37 299   7 550   54 173   43 096   11 077   8 962   35 805   25 269   10 536  

2002  9 146   44 484   38 191   6 293   55 374   44 225   11 149   11 132   36 705   25 742   10 963  

2003  8 739   46 447   39 809   6 638   57 418   45 494   11 924   11 831   37 579   26 122   11 457  

2004  8 738   47 776   40 840   6 936   60 493   48 409   12 084   13 741   36 913   24 578   12 335  

2005  8 419   47 019   40 406   6 613   61 625   49 530   12 095   14 650   38 949   26 404   12 545  

2006  7 932   46 181   40 367   5 814   61 273   48 748   12 525   14 921   41 719   28 827   12 892  

2007  7 434   45 008   39 260   5 748   64 674   50 654   14 020   16 346   43 433   30 161   13 272  

2008  6 879   43 026   37 525   5 501   63 822   49 250   14 572   16 348   45 337   31 673   13 664  

2009  6 788   38 663   34 627   4 036   65 430   50 638   14 792   18 695   47 125   33 029   14 096  

2010  6 245   35 935   31 999   3 936   64 556   50 150   14 406   20 645   48 362   34 009   14 353  

2011  5 922   34 590   30 812   3 778   63 097   49 227   13 870   21 804   50 628   35 374   15 254  

2012  5 951   26 907   23 304   3 603   63 523   50 655   12 868   21 289   75 936   59 538   16 398  

2013  5 517   27 208   23 952   3 256   69 538   57 262   12 276   20 144   50 533   33 808   16 725  

2014  5 868   25 939   22 673   3 266   68 496   57 043   11 453   20 147   50 523   33 531   16 992  

Modellrechnung

2015  5 800   26 000   22 600   3 400   66 600   55 900   10 700   20 400   53 200   35 200   18 000  

2016  5 400   25 400   22 200   3 200   64 900   55 000   9 900   20 200   53 700   34 800   18 900  

2017  5 100   22 500   19 400   3 100   63 600   53 500   10 100   19 900   53 500   34 400   19 100  

2018  4 800   20 800   17 700   3 100   60 700   50 800   9 900   19 700   52 700   33 700   19 000  

2019  4 500   19 900   16 800   3 100   60 800   51 900   8 900   19 600   51 200   32 500   18 700  

2020  4 300   22 700   19 700   3 000   60 800   52 500   8 300   19 400   48 700   30 300   18 400  

2021  4 100   21 900   18 900   3 000   57 100   49 200   7 900   19 200   47 800   30 200   17 600  

2022  4 000   21 600   18 700   2 900   57 600   48 800   8 800   18 600   48 400   30 900   17 500  

2023  3 900   21 800   19 000   2 800   57 900   49 300   8 600   18 300   48 200   30 700   17 500  

2024  3 900   21 500   18 700   2 800   59 100   50 700   8 400   18 100   46 900   30 300   16 600  

2025  3 800   21 100   18 400   2 700   58 400   49 900   8 500   18 200   46 900   30 300   16 600  

1) Einschließlich einer geringen Anzahl (200 bis 380) von Absolventen mit Fachhochschulreife aus allgemeinbildenden Freien Waldorfschulen.



23

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 11/2015 Bildung, Soziales

Die Zahl der Absolventinnen und Absolventen 
mit Fachhochschulreife könnte zunächst noch 
das derzeitige Niveau von rund 20 000 in etwa 
halten. Bis 2025 dürfte diese Zahl auf 18 200 
absinken. Dies wären knapp 10 % weniger als 
im Jahr 2014.

Mit dem Zeugnis der Fachhochschul- oder der 
Hochschulreife hatten im Jahr 2014 insgesamt 
70 670 Absolventinnen und Absolventen eine 
Hochschulzugangsberechtigung erhalten. Der 
Höhepunkt der Entwicklung läge im Modell-
rechnungszeitraum im Jahr 2016 bei einem 
Wert von 73 900 und damit knapp 5 % über 
der 2014 verzeichneten Zahl (Schaubild 1). 
Seit 2011 lag die Zahl der Hochschulzugangs-
berechtigungen beständig über 70 000. Nach 
den Ergebnissen der Modellrechnung würde 
diese Marke ab 2020 wieder unterschritten. Im 
Jahr 2025 wird mit 65 100 Hochschulzugangs-
berechtigungen gerechnet – rund 8 % weniger 
als 2014. 

Bildungspolitische Weichenstellungen  
wirken sich auf die Zahl der mittleren  
Abschlüsse aus

Der erste Absolventenjahrgang der Werkreal-
schule neuer Art führte 2013 zu einem sprung-
haften Anstieg der Absolventenzahl mit mittle-
rem Abschluss. Der damit verbundene Rück- 
gang der Absolventenzahl mit Hauptschulab-

schluss führte 2014 dazu, dass die Zahl der – 
überwiegend an 2-jährigen Berufsfachschulen 
erworbenen – Fachschulreifezeugnisse absank. 
Dadurch ging die Gesamtzahl der an allgemein-
bildenden und beruflichen Schulen erworbenen 
mittleren Abschlüsse von 2013 auf 2014 um 
gut 1 000 auf 68 496 zurück. Der mittlere Bil-
dungsabschluss blieb aber – mit Ausnahme 
des Jahres 2012, in dem wegen des „dop-
pelte“ Abiturjahrgangs die Hochschulreife 
vorne lag – mit deutlichem Abstand der am 
häufigsten erworbene Abschluss (Tabelle).

Die weitere Entwicklung der Zahl der mittleren 
Abschlüsse weist markante Sprünge auf, die 
nicht allein durch die demografische Entwick-
lung erklärbar sind (Schaubild 2). Diese Sprünge 
betreffen in erster Linie die Absolventenzahlen 
der allgemeinbildenden Schulen. In den Jahren 
bis 2017 sinkt die Zahl der Realschulabschlüsse 
an allgemeinbildenden Schulen ausgehend 
von 57 043 im Jahr 2014 recht gleichmäßig auf 
53 500. Hier schlagen sich schwächer besetzte 
Abschlussjahrgänge nieder. Von 2017 auf 2018 
sinkt die Zahl der Realschulabschlüsse aller-
dings um 2 700 und damit deutlich stärker als 
in den Jahren zuvor. Dies ist eine Folge der 
Aufhebung der Verbindlichkeit der Grundschul-
empfehlung vor dem Schuljahr 2012/13. Da-
mals ging die Übergangsquote auf die Werk-
real- und Hauptschulen von 23,7 % auf 15,8 % 
zurück. Die Zahl der Schülerinnen und Schüler 
in der 5. Klassenstufe lag somit um knapp 
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Absolventinnen und Absolventen mit Hochschulzugangsberechtigung in Baden-Württemberg bis 2025
nach schulischem Bereich

Datenquelle: Modellrechnung der Schulabsolventenzahlen.
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9 400 unter dem Vorjahreswert. 6 Jahre später 
ergibt sich hieraus ein entsprechend dünner 
besetzter Abgangsjahrgang aus Klassenstufe 
10. Der noch schwach besetzte erste Jahrgang 
der 10. Klassenstufe an den Gemeinschafts-
schulen kann den Effekt, der sich hieraus und 
aus der demografischen Entwicklung an den 
Realschulen ergibt, nicht ausgleichen.

In den Jahren 2019 und 2020 wird dagegen 
jeweils mit einem Anstieg der Zahl der mittle-
ren Abschlüsse um 1 100 bzw. 600 gerechnet 
(Tabelle). In diesen Jahren können die nun 
stärkeren Jahrgänge der 10. Klassenstufe an 
den Gemeinschaftsschulen den weiteren 
Rückgang der mittleren Abschlüsse an den 
Werkreal- und Hauptschulen und an den Real-
schulen mehr als ausgleichen.

Im Jahr 2021 weist die Modellrechnung wieder 
einen starken Rückgang um 2 300 auf dann 
49 500 mittlere Abschlüsse aus, womit die 
Marke von 50 000 Abschlüssen unterschritten 
würde. Die Ursache für diesen Einschnitt ist 
die zum Schuljahr 2015/16 beschlossene Ein-
führung der Möglichkeit, in Klassenstufe 9 der 
Realschulen regulär den Hauptschulabschluss 
erwerben zu können. Damit kann 2020 erstmals 
direkt an den Realschulen die Hauptschulab-
schlussprüfung absolviert werden. Da hierzu 
natürlich noch keine Erfahrungswerte vorliegen 
können, wurde in Absprache mit dem Kultus-
ministerium angenommen, dass die Hälfte der 

Schülerinnen und Schüler, die mit einer Grund-
schulempfehlung für die Werkreal- und Haupt-
schule an eine Realschule gewechselt sind, 
diese Möglichkeit wahrnehmen. Nach den 
aktu ell vorliegenden Daten für den Übergang 
auf die weiterführenden Schulen zum Schul-
jahr 2014/15 besaßen 23,5 % der Schülerinnen 
und Schüler, die von der Grundschule auf eine 
Realschule gewechselt sind, eine Empfehlung 
zum Besuch einer Werkreal- und Hauptschule. 
Die Schülerinnen und Schüler, die künftig in 
Klassenstufe 9 mit Hauptschulabschluss ab-
gehen, können demzufolge im nächsten Jahr 
nicht den Realschulabschluss erwerben. Dies 
ist die Erklärung für den berechneten Rückgang 
im Jahr 2021. Ob die getroffene Annahme 
realis tisch war, wird sich allerdings erst in der 
Zukunft herausstellen.

In den folgenden Jahren bleiben die Ergeb-
nisse der Modellrechnung bei Werten um 
50 000. Dies ist zum einen auf eine stabilere 
zahlenmäßige Besetzung der Schülerjahrgänge 
an den Realschulen und zum anderen auf die 
Auswirkungen des angenommenen Ausbaus 
der Gemeinschaftsschulen in den kommenden 
Jahren zurückzuführen. Zusammen mit den 
Absolventinnen und Absolventen der beruf-
lichen Schulen ergibt die Modellrechnung für 
2025 insgesamt 58 400 mittlere Abschlüsse – 
fast 15 % weniger als 2014 (Schaubild 2). 
Dennoch bleibt der mittlere Abschluss in 
jedem Jahr der am häufigsten erworbene.
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Absolventinnen und Absolventen mit mittlerem Abschluss in Baden-Württemberg bis 2025
nach schulischem Bereich

Datenquelle: Modellrechnung der Schulabsolventenzahlen.
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Zahl der Hauptschulabschlüsse könnte sich 
auf niedrigerem Niveau stabilisieren

Nach dem leichten Anstieg im Jahr 2013 war 
2014 an den allgemeinbildenden Schulen mit 
22 673 wieder ein spürbarer Rückgang der 
Zahl an Hauptschulabschlüssen festzustellen 
(Tabelle). Ausgehend von diesem Stand dürfte 
ihre Zahl in den nächsten beiden Jahren relativ 
konstant bleiben, bevor sich bis 2019 ein deut-
licher Abwärtstrend bis auf 16 800 Hauptschul-
abschlüsse durchsetzt (Schaubild 3). Dieser ist 
auf die bereits oben angesprochene stark ge-
sunkene Zahl der Wechsel von Grundschüle-
rinnen und -schülern in die Werkreal- und 
Hauptschulen zum Schuljahr 2012/13 nach 
Aufhebung der Verbindlichkeit der Grund-
schulempfehlung zurückzuführen.

Die oben beschriebene Möglichkeit des Erwerbs 
des Hauptschulabschlusses an Realschulen er-
gibt annahmegemäß im Schuljahr 2020 einen 
deutlichen Anstieg der Hauptschulabschlüsse 
an allgemeinbildenden Schulen um 2 900 auf 
19 700. Dieses Niveau dürfte im weiteren Ver-
lauf bis 2025 nicht ganz gehalten werden kön-
nen, mit 18 400 läge die Zahl der Hauptschul-
abschlüsse aber immer noch deutlich über 
dem für 2019 erwarteten Wert. Von diesen 
Abschlüssen würde gemäß den Annahmen 
der Modellrechnung 2025 nur noch etwa ein 
Drittel an einer Werkreal- und Hauptschule 
erworben werden. Rund ein Viertel der Zeug-

nisse würde von einer Gemeinschaftsschule 
ausgestellt werden und ein Fünftel von einer 
Realschule. Die übrigen Absolventinnen und 
Absolventen mit Hauptschulabschluss würden 
von anderen Schularten abgehen.

An beruflichen Schulen wird die überwiegende 
Zahl der Hauptschulabschlüsse im Rahmen 
des Vorqualifizierungsjahrs Arbeit/Beruf (VAB) 
erworben. Da die Zahl der Abgänge ohne 
Hauptschulabschluss von allgemeinbildenden 
Schulen in den letzten Jahren abgenommen 
hat, sank auch die Zahl der nachträglich an 
berufl ichen Schulen erreichten Hauptschulab-
schlüsse. Der Anstieg der Schülerzahl im VAB 
aufgrund der verstärkten Zuwanderung dürfte 
diesen Trend vorübergehend stoppen, auch 
wenn in den hierfür eingerichteten Klassen 
sicher der Erwerb von Deutschkenntnissen 
Vorrang hat und der Hauptschulabschluss in 
den meisten Fällen zunächst nicht das Ziel 
sein dürfte. Gegen Ende des Modellrechnungs-
zeitraums würde die Zahl der an beruflichen 
Schulen erwor benen Hauptschulabschlüsse 
annahmegemäß auf 2 700 zurückgehen.

Die Gesamtzahl der Hauptschulabschlüsse lag 
2014 bei 25 939. Mit den von den Entwicklungen 
an den allgemeinbildenden Schulen bestimm-
ten Schwankungen könnte die Gesamtzahl der 
Hauptschulabschlüsse bis 2025 auf 21 100 zu-
rückgehen und läge damit um knapp 19 % unter 
dem Wert des Jahres 2014.
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nach schulischem Bereich

Datenquelle: Modellrechnung der Schulabsolventenzahlen.
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In den zurückliegenden Jahren wies die Zahl 
der Schulabgänge ohne Hauptschulabschluss 
eine sinkende Tendenz auf. Im Jahr 2014 hat-
ten 5 868 Jugendliche die allgemeinbildenden 
Schulen nach Beendigung der Vollzeitschul-
pflicht verlassen, ohne einen Hauptschulab-
schluss erworben zu haben. Nach den Ergeb-
nissen der Modellrechnung würde die Zahl der 
Abgänge ohne Hauptschulabschluss weiter 
absinken und 2025 mit 3 800 um mehr als 
ein Drittel niedriger liegen als im Jahr 2014 
(Tabelle).

Laufende Aktualisierung der  
Modellrechnung weiterhin notwendig

Wie bereits die letzte, im Jahr 2014 veröffent-
lichte Modellrechnung3 beruht diese Modell-
rechnung – ebenso wie die im letzten Statisti-
schen Monatsheft dargestellte Modellrechnung 
der Schülerzahlen – stärker auf Annahmen, die 
sich nicht allein auf Erfahrungswerte zurück-
liegender Schuljahre stützen, als die früheren 
Vorausrechnungen des Statistischen Landes-
amtes. Im Vergleich zur letzten Modellrech-
nung liegen zwar mehr Erfahrungen in Bezug 
auf manche Neuerungen vor. Allerdings 
haben sich durch die Entwicklung der Zuwan-
derung nach Baden-Württemberg, durch die 

Umsetzung der inklusiven Beschulung von 
Kindern und Jugendlichen mit festgestelltem 
Anspruch auf ein sonderpädagogisches Bil-
dungsangebot sowie durch die Eröffnung der 
Möglichkeit zum Erwerb des Hauptschulab-
schlusses an Realschulen neue Aspekte er-
geben, die keinen Rückgriff auf Erfahrungs-
werte erlauben. Daher erscheint es weiterhin 
erforderlich, die Modellrechnungen zur Ent-
wicklung von Schüler- und Schulabsolventen-
zahlen jährlich nach Vorliegen der Ergebnisse 
der amtlichen Schulstatistik zu aktualisieren.

Auch wenn die hier vorgelegten Ergebnisse mit 
entsprechender Vorsicht zu interpretieren sind, 
können sie dennoch Hinweise auf künftige 
Entwicklungslinien geben. Im Detail mögen die 
Ergebnisse durch die laufende Aktualisierung 
und vor allem durch die Realität bald überholt 
sein. Dennoch verdeutlicht diese Modellrech-
nung nach heutigem Kenntnisstand die Grund-
züge der künftigen Entwicklung und die Kon-
sequenzen von aktuellen Gegebenheiten. 

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Rainer Wolf, Telefon 0711/641-25 89,
Rainer.Wolf@stala.bwl.de

kurz notiert ...

CDROM „Umweltökonomische  
Gesamtrechnungen in BadenWürttemberg“ 
neu aufgelegt

Die volkswirtschaftliche Inanspruchnahme der 
Umwelt in Baden-Württemberg konnte in den 
zurückliegenden Jahren ein Stück weit von der 
wirtschaftlichen Entwicklung abgekoppelt 
werden. Gemessen wird die Inanspruchnahme 
anhand ausgewählter Indikatoren zum Roh-
stoff- und Energieverbrauch, zur Flächeninan-
spruchnahme sowie zum Ausstoß an Treib-
hausgasen, anderer Luftschadstoffe sowie zur 
Abgabe von Abwasser und Abfällen an die 
Natur.

Mit der neu aufgelegten CD-ROM „Umwelt-
ökonomische Gesamtrechnungen in Baden-
Württemberg“ stellt das Statistische Landes-
amt umfassende Daten sowohl über die abso- 
luten Einsatz- und Emissionsmengen als auch 

zur Effizienz der volkswirtschaftlichen Nutzung 
der Umwelt bereit. Die Veröffentlichung bietet 
umfassendes Datenmaterial über Ursachen 
und Entwicklung beim Ausstoß von Treib-
hausgasen in Baden-Württemberg und befasst 
sich mit der Struktur und Entwicklung des 
Energie verbrauchs nach Sektoren und Wirt-
schaftszweigen. Ebenso enthalten sind zahl-
reiche Informationen zur Entwicklung des 
Straßenverkehrs, zum Flächenverbrauch sowie 
zur Wasser- und Abfallwirtschaft im Land.

Die CD-ROM kann bestellt werden beim
Statistischen Landesamt Baden-Württemberg 
Böblinger Straße 68
70199 Stuttgart
www.statistik-bw.de
Telefon: 0711/641-2866
Fax: 0711/641-13 40 62
vertrieb@stala.bwl.de

Artikel-Nr.: 2781 15001
Preis: 27,- Euro 
(zuzüglich Versand)
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